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Der Streit um die
Das Kompromiß

als Regierungsvorlage.
Der Rbfindungskompromißcnlwnrs dem Reichsrat übrnvirjsen.

TU Berlin,  1 . Mai . Das Reichskabinett hat in seiner
gestrigen Sitzung , die kurz vor 8 Uhr abends beendet war , be¬
schlossen, eine Regierungsvorlage auf der Grundlage des im
Rechtsausschuß des Reichstages liegen gebliebenen Koinpro-
mißentwmfcs über die Fürstenabfindung dem Reichsrat zugehen
zu lassen. Es ist in Aussicht genommen, daß der Reichsrat am
Dienstag über diese Vorlage entscheidet.

Dieser Kabinettsbeschluß zeugt davon, daß es dem Kanzler
doch noch gelungen ist, die Regierungsparteien hinter sich zu
bringen . Er hat sich wahrscheinlich auch die Gewißheit verschafft,
daß Preußen mrtmacht, da er sonst befürchten müßte, daß er
schon im Reichsrat , wo ja ebenfalls eine Zweidrittelmehrheit
erforderlich ist, mit seiner Vorlage scheitern würde. Die wei¬
tere Entwicklung der Lage hängt natürlich nun davon ab, mit
welcher Beschleunigung die Vorlage ansgearbeitct und den par¬
lamentarischen Instanzen überreicht wird.

Die Abändernngsantriige dem Rcchtsausschuß überwiesen.
TU Berlin , 1. Mai . Der Reichstag schloß gestern die erste

Lesung des Gesetzentwurfes zur Enteignung der Fürstenvermögen.
Nach mehr als einstundiger Eeschäftsordnuiigsdebatte wurde der
demokratischeAntrag , der eine angemessene Abfindung der Für¬
sten vorsieht, mit 200 gegen 143 Stimmen dem Rechtsausschuß
überwiesen. Dafür stimmten mit den Antragstellern die Bayr.
Bolkspartei , die Wirtschaftlich« Bereiniung , das Zentrum und
die Sozialdemokraten . Der Zentrumsantrag wurde darauf
ebenfalls dem Rechtsausschuß überwiesen . Die Ueberweisung des
völkischen Antrags wegen der Enteignung der Vörsenfürsten

Samstag , den 1. Mai 1S26.

Fürstenabfindung.
wurde dagegen abgelehnt . Daraus wurde auch das Enteignungs¬
gesetz dem Rechtsausschuß überwiesen. Abgelchnt wurde seiner
noch der völkische Antrag , den Volksentscheid für unzulässig zuerklären.

Die Dinge werden nun also so gehen, daß am kommenden
Dienstag der Rechtsausschuß mit dem ganzen Thema sich noch
einmal zu beschäftigen hoben wird . Was er aber in 36 Sit¬
zungen nicht leisten konnte, wird er in vierzig auch nicht errei¬
chen. Die ganze Aussprache ist daher zwecklos. Es wird höch¬
stens eine Woche Zeit kosten. Die Sozialdcinokraten haben be¬
reits erklärt , daß sie diese Hinauszögerungsversuchc nicht mitzu¬
machen gewillt sind, sonder» auf eine beschleunigte Erledigung
im Ausschuß drängen werden, so daß also in einer Woche der
Reichstag unter der gleichen Konstellation an die zweite Le¬
sung Herangehen würde.

Der Geschästsplan des Reichstage «.
Im Aektestemate des Reichstages wurde gestern beschlossen,

daß am nächsten Dienstag das Gemeindebestimmungsrecht und
die Alkoholfrage auf die Tagesordnung der Plenarsitzung gesetzt
werden sollen. Samstag und Montag bleiben von Plenarsitzun¬
gen frei. Reichstagspräsident Loebe hat außerdem gestern dem
Acltestenrat eine Reihe von Reformvorschlägen für Beratungen
iin Plenum unterbreitet , die sich auf folgende Aenderungen be¬
ziehen: Verbot des Vorlesens von Reden, Verteilung der Red¬
ner nicht mehr nach der bestimmten Reihenfolge der Parteien,
sondern entsprechend der Mitgliedcrzahl derselben, Verkürzung
der Nedtzeit bei kleineren Vorlagen , unterschiedliche Redezeit für
große und kleine Fraktionen , sowie Zulassung von Einzelred¬
nern außerhalb des Rahmens der Fraktionen . Diese Vorschläge
sollen bis zur nächsten Sitzung des Aeltestenrates in den Frak¬
tionen geprüft werden.

Bezugspreis:
3nd«r8tadt40Soldpfennkge
wöchentlich, mit Trägerlohn.
Post-Bezugspreis 40 Sold
Pfennige ohne Bestellgeld.

Schürft cker Anzeigen¬
annahme 8 Ichr vormlttags.
In Züllen höher« Sewalt besteht
kein Nnspruch auf Lieferung der
Leitung «der auf NüctiZahlung de»

Bezugspreise».

Fernsprecher Nr. S.
Verantwort!. Schriftlektung:
Friedrich Han»  Scheele.

Druck und Verlag
der A. Oelschldger schen

Buchdrucker«!.

101. Jahrgang

Tages -Tpiegel.
Die Reichsregicrung legt den bisherigen Kompromißentwurf

über die Fürstenabfindung als Regierungsvorlage dem
Reichsrat vor.
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Der Reichstag hat gestern den Enteignungs -, den demokratischen
und den Zemrumsanttag auf Abfindung mit wechselnden
Mehrheiten dem Rechtsausschuß überwiesen.

Der Rechtsarisschuß tritt am Dienstag vormittag zur Behänd»
luug der Enteignungs - und Abfindungsvorlagen zusammen-

Das Auswärtige Amt hat am Freitag ein Telegramm aus Pa¬
ris erhalten, in dem erklärt wird , daß in den nächsten Tage»
eine Gesamtdemarche der Locarno-Mächte über den deutsch¬
russischen Vertrag in Berlin zn erwarten sei.

Die vorbereitende Kommission für die Wcltwirtschaftßkouferenz
wird erst im Oktober wieder zusammrntreten.

Die französischen Truppen in Marokko haben unter Verletzung
des Waffenstillstandesden Vormarsch wieder angetreten . Die
Aussichten der Friedensverhandlungen in Udjda find sehr
gering . »

Prof . Dr . Rausrnberger , der Konstrukteur des Ferngeschütze- ,
das Paris im Kriege beschoß, ist in München im Atter von
58 Jahren gestorben._

das Abkommen fordere, auf sich nehme. Die Einzelheiten des
Abkommens wurden gestern abend in einer umfangreichen Note
bekannt gegeben. Darin wird zunächst die Bedeutung des Ab¬
kommens Hervorgehoden und festgestellt, daß damit den Mißver¬
ständnissen und Differenzen, die in den . letzten Jahren im Ver¬
hältnis der Vereinigten Staaten zu Frankreich austauchten , end¬
gültig ein End« gemacht wird . Im übrigen enthält die Note
eine ausführliche Darstellung des Verlaufs der Verhandlungen.
Die gemeinsame Behandlung von wirtschaftlicher Schuld und
politischer Schutt» wird als Erfolg der französischen Unterhänd¬
ler bezeichnet. Weiter wird auf die Stellungnahme hingewie¬
sen, welche Frankreich in den Stand versetzt, in irgendeinem
Augenblick ohne irgendwelche Bedingungen für drei Jahre die
Zahlungen «mszusetzen. Vis 1930 mutz Frankreich folgende Zah¬
lungen leisten: Bis zum 15. Juni 1926 10 Millionen , von 1927
bis einschließlich 1929 je 20 Millionen . 1929 erhält Frankreich
aus dem Dawesplan 300 Millionen . Es wird daher von da ad
mit Leichtigkeit sein« Verpflichtungen gegenüber Amerika erfül¬
len können. Falls unvorhergesehene Schwierigkeiten eintreten,
so kann sich Frankreich erneut während des gesamten Verlaufs
der 62 Jahre auf die Stundungsklausel berufen, wobei von 1933
ab als bedeutsamer Vorteil hinzukommt, daß die Stundungs-
Hansel auch für das Kapital gilt . Von 1940 ab kann Frankreich
die Zahlung von 80 Millionen und von 1981 ab die Zahlung
von 100 Millionen auf die Dauer von drei Jahren zurückstellen
lasten. Die Klausel kommt einem Moratorium gleich, das bis
zur vollständigen Erfüllung des Dawesplanes gültig ist.

Ehamberlain über die
außenpolitische Lage.

TU London, 1. Mai . Sir Austen Ehamberlain hielt in der
Alberthall vor einer Tagung der konservativen Frauen eine
Rede, in der «r auf die neueste weltpolitische Lage einging . Er
begrüßte den Besuch des französischen Präsidenten Doumergue
und des Ministerpräsidenten Briand und betonte , daß diesem
Besuch keinerlei politische Bedeutung Leigemessen werden dürfte.
Wir wissen unsere herzliche Freundschaft mit Frankreich und
unser tiefgehendes Verstehen mit Italien sehr wohl zu schätzen,
sagte Ehamberlain . Wir können und wollen aber auf alle Fälle
mit Deutschland, unserem Feinde von ehemals , zu völligem Frie¬
den kommen. Es wäre töricht, einen alten Freund auszugeben,
um dadurch einen neuen zu gewinnen . Aber unsere Freundschaf¬
ten dürfen keinesfalls exklusiv sein. Zum deutsch-russischen Ver¬
trag sagte Ehamberlain , er sei noch immer der festen Ueber-
zeugung, daß er sich auf die Worte der deutschen Staatsmänner
verlassen könne. _

Dr. Benesch über Völkerbund
und Berliner Vertrag.

TU Prag , 1. Mai . In der Freitagssitzung des Außenaus-
schnsses des Senats berichtete Dr . Benesch über die ständigen
Ratssitze im Völkerbund. Er betonte in seinen Ausführungen,
baß es im' Interesse der Kleinen Entente läge, die sechs nicht
ständigen Natssitze beizubehalten . Bei der Lösung der Ratssitz¬
frage werde auch der deutsch-russische Vertrag von Bedeutung
sein. Es sei begreiflich, daß die einzelnen Staaten ein gewisses
Mißtrauen gegen den deutsch-russischen Vertrag hegten. Möglich
sei, daß durch den deutsch-russischen Vertrag ein engeres wirt¬
schaftliches Zusammenarbeiten zwischen Deutschland und Ruß¬
land erfolge. Sein « Ansicht sei jedoch, daß diese Zusammen¬
arbeit -kaum über das vorkriegszeitliche Zusammenarbeiten Hin¬
ausachen werde.

ReZchsregierung und Wirtschaft.
De . Reinhold über Wirtfchafts-

und Staatssinmrzen.
TU Hamburg , 1. Mai . Der Reichsfinanzminister Dr . Rein¬

hold sprach Freitag abend im Uebersee-Klub über „WirlschaftS-
und Staatöfinanzen ". Er führte u. a. aus , daß die jetzige Regie¬
rung die Geschäfte in einem Zeitpunkt übernommen habe, als
die deutsche Wirtschaft auf das tiefste darniederlag . Die Krise sei
nicht nationaler Art , sondern bis zu einem gewissen Grade eine
ruropäische, ja sogar eine Weltkrise. In Deutschland kämen zu
diesen Schwierigkeiten noch die Lasten für die Reparationszah¬
lungen . Die Wirtschaftskrise sei zum Teil durch die zu scharfen
Steuererhebungen verursacht worden, die jedoch zur Stabilisie¬
rung der Währung der deutschen Wirtschaft hätten auferlegt
werdenmüssen. Auch heute noch habe die Reichsregierung die
dringende Pflicht , alles zu tun , um eine neue Erschütterung der
Währung zu verhindern . Zur Auswcrtungsfrage führte der Red¬
ner aus , daß die Frage nicht zum Gegenstand politischer Agita¬
tion gemacht werden dürfe Dr . Reinhold verwies sodann auf
die Aufhebung der Hemmungen im Deviscnverkehr. Das Ziel sei
die Rückkehr zu normalen und vollkommen gesicherten Verhält¬
nissen. Das Stcuerbcdürfnis müsse wieder in ein gesundes Ver¬
hältnis zur Steuerkraft gebracht werden. Eine von der Reichs-
regierung ausgearbeitete Statistik werde demnächst dartun , wie¬
viel in den letzten Jahren von Reich, Ländern und Gemeinden
aus der Wirtschaft herausgeholt worden sei. Dann wandte sich
der Redner scharf gegen die Anwendung von öffentlichen Gel¬
dern für die Wirtschaft. Vor allen Dingen dürften keine Gelder
angewandt werden für Unternehmungen , die auf zweifelhafter
Grundlage ständen. Die Zustände drängten dahin , daß man mit
aller Energie prüfte , ob es nicht möglich sei, die Last der Wirt¬
schaft einigermaßen zu erleichtern, und dazu sei es nötig , gewisse
Berwaltungsresormen dnrchzuführen.

Das Verhältnis zwischen Reich, Ländern und Gemeinden
verteuere die Verwaltung zudem noch. Es müsse unbedingt ge¬
prüft werden, wie wir in Deutschland billiger verwalten könnten.
Wenn Deutschland auch niemals sich so vollkommen zentrali¬
sieren könne, wie andere Länder , so könne es doch nicht mehr bei
den früheren Zuständen bleiben. Die Ausgabenverteilung habe
sich vollkommen geändert . Der Reichsregierung liege die Pflicht
ob, Mittel und Wege zu suchen, die Verhältnisse so zu gestalten,
daß mehr Bewilligungen durch das Parlament von der Regie¬
rung oder einer anderen Instanz nachgeprüft würden . Die
Reichsregierung habe sich zur Aufgabe gemacht, noch vor dem
Herbst die Grundlagen zu schaffen, die uns ein organisch gewach¬
stes , einheitliches Steuersystem ermöglichen. Der Redner be¬
tonte, daß wir jetzt aus der schwersten Zelt heraus sein dürften.
Es könne jetzt auch die Möglichkeit ins Auge gefaßt werden, bei
der Erhebung der Einkommensteuer eine Ermäßigung eintreten

zu lassen, um besonders d »Mittelstand , der von dieser Steuer
besonders stark belastet werde, zu entlasten Es müsse angestrebt
werden, daß die Geschäftsbilanz und die Steucrbilanz einheitlich
und identisch seien. Die praktischen Reformen dürften große Er¬
sparnisse herbeiführen . Es handelt sich weniger um einen Abbau
von Beamten als einen Abbau von Ausgaben . Der Reichs-
finanzminister begrüßte sodann den wieder erwachenden Sparsinn
des deutschen Volkes. Zum Arbeitsloseuproblem führte er aus,
daß es mit dem besten Willen für die nächste Zelt nicht möglich
sein werde, für alle Arbeitslosen Arbeit zu schaffen. Wir müßten
aber bei allem sozialen Empfinden dahin streben, daß der Ar¬
beitswille nicht leide. Aus der Arbeitslosenunterstützung müsse
eine Arbeitslosenversicherung weiden

Die Herabsetzung der hohen Zinssätze.
TU Berlin , 1. Mai . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstages behandelte einen völkischen Antrag , der eine Not¬
verordnung fordert , durch die die heutigen ungeheuren Zinssiitze
im Eeldverkehr auf ein der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage
entsprechendes, dem § 246 des Strafgesetzbuches anzugleichendes
Maß zurückgedrängt werden und eine darüber hinauegehende
Zinsnahme als Wucher bezw. Kettenhandel bestraft wird. Bon
den Antragstellern war im Ausschuß niemand erschienen. Ein
Vertreter der Reichsbank wies darauf hin , daß die Regierung
durch ein Rundschreiben an die Spitzenverbände ans die Differenz
Mischen dem Reichsbank- und dem Privatdiskontsatz aufmerksam
gemacht und zur Abhilfe gedrängt habe. Leider vertrage gerade
die Kreditgewährung keine Schematisierung. Ein Vertreter des
Ernährungsministeriums teilte mit, die Schulden der Landwirt¬
schaft betrügen etwa 2 Milliarden . Jede Herabsetzung des Zins¬
satzes um 1 Prozent bedeute für die Landwirtschaft eine jähr¬
liche Ersparnis von 20 Millionen . Der Ausschuß lehnt« schließ¬
lich den völkischen Antrag ab und nahm dafür eine deutschnatio¬
nale Entschließung an , die die Reichsregierung ersucht, mit Un¬
terstützung der Reichsbank und der Rentenbankkreditanstalt mit
allem Nachdruck auf ein« wesentliche Ermäßigung der Zinsspanne
hinzuwirken, die die Vermittlungsinstitute für sich beanspruchen,
ferner für die Umwandlung der kurzfristigen Belastungen in
Realkredite durch weitgehende Heranziehung des offenen Geld¬
marktes Sorge zu tragen ._

Das französisch-amerikanische Schul¬
denabkommen unterzeichnet.

Newyork, 1. Mai . Das Abkommen über die Regelung der
französischen Schulden an Amerika ist unterzeichnet
worden.
Der französische Finanzminister über daS Schuldenabkomme«.

Der Finangminister teilte am Schluß des gestrigen Kabinetts¬
rats mit , daß das französisch-amerikanische Schuldenabkommen
di« endgültige Billigung der französischen Regierung gefunden
habe. Der Finangminister fügte hinzu, daß, entgegen anders
lauteichen Behauptungen , Frankreich nicht allein die Opfer, di«



Kleine politische Nachrichten.
Der Mecklenburgische Landtag aufgelöst. Der deutschnatio¬

nale und volksparteiliche Antrag , die Wahldauer des Landtages
für beendet zu erklären, ist in der Landtagssitzung am Don¬
nerstag nach Schluß der Debatte einstimmig angenommen wor¬
den- Die Neuwahlen sind auf den 13. Juni angesetzt. Die
bereits in der Vorwoche zurückgetretene Negierung wird bis
zum Zusammentritt des neuen Landtages die Geschäfte weiter-
führen.

Die angebliche alliierte Deinavche. Die Mitteilungen einiger
Morgenblätter , daß das französische Außenministerium eine
schriftliche Anfrage nach Berlin mit der Bitte um schriftliche Be¬
antwortung gerichtet habe, bestätig sich nicht. Vorläufig fand
nur ein Gedankenaustausch über dm deutsch-russischen Vertrag
zwischen den alliierten Mächten statt, und erst wenn dieser be¬
endet sei« wird , soll ein von allen alliierten Kanzleien aus¬
gearbeiteter Fragebogen nach Berlin gesandt werden. Man be¬
absichtigt in Paris , der Reichsregierung bestimmte Fragen vor-
zulegen, die sich auf die Auslegung des deutsch-russischen Ver¬
trags beziehen.

Eine deutsche Demarche in Bukarest. Die Reichsregierung
hat an die rumänisch« Regierung eine Note gerichtet, ln der sie
ihr lebhaftes Befremden über Aeußerungen des Pariser rumä¬
nischen Gesandten Diamandk ausdrückt. Diamanidt habe in
einem Interview mit einem Vertreter des „Matin * über den
deutsch-russischen Vertrag erklärt, Deutschland zeig« in Genf
zwei Gesichter, bas eine freundlich lächelnd und dem Abend¬
land « - ugewandt , das andere rachsüchtig und fordernd und
Rußland -ugewandt.

Rumänische Befürchtungen . Das rumänische Auswärtige
Amt ist intensiv mit dem Studium de» deutsch-russischen Ver¬
trages beschäftigt. Ein Legationsvat von der Berliner rumäni¬
schen Gesandtschaft weilt in Bukarest und hat über di« nähe¬
ren Umstände des Vertrages Bericht erstattet . Der Außen¬
minister befürchtet weittragend « Folgen für die Oststaaten und
eine Aenderung des Status quo.

Eine große Amnestie ln Bulgarien . Der König Unterzeich¬
nete einen Oster-Erlaß der Regierung , der eine volle oder teil¬
weise Amnestierung von etwa 340 Personen verfügt , die wegen
krimineller oder militärischer Vergehen verurteilt wurden.

Ein neuer Deutschen-Prozeß in der Tschechoslowakei. Dl«
tschechischeStaatsanwaltschaft in Jglau eröffnet das Straf¬
verfahren gegen dt« leitenden Mitglieder der Vereinigung
Böhmerland , eines eingetragenen Vereins , vornehmlich im
Dienste der deutschen Jugendbewegung , wegen Vergehens gegen
das Gesetz zum Schuh « der Republik.

Das tschechisch-amerikanische Schuldenabkomnwn. Nach einer
Meldung aus Washington hat der Senat das Schuldeniabkorn-
rnen mit der Tschechoslowakeiratifiziert . Die gesamten Schulden
der tschechoslowakischen Republik belaufen sich auf 185 Millio¬
nen Dollar.
> Der türkische Ministerrat und die Mossulfrage- Nach ein»
-Meldung aus Angora hat der türkische Ministerrat am Mittwoch
ausführlich die Mossulftag « besprochen und den türkischen Außen¬
minister beauftragt , eine Antwort auf die letzten Vorschläge der
britischen Regierung aus -uarbeiten.
> Französisch-spanische HandelSvertragSverhandlunge «. Der
spanische Handelsminister AunoS , der sich zurzeit in Paris auf¬
hält , hat dem „Matin * erklärt, daß der Abschluß eines neuen
französisch-spanischen Handelsabkommens bevorstehe. In etwa
14 Tagen würden Sachverständige in Paris oder in Madrid
zusammentreten . Der französische Handelsminister werde auf
Einladung Primo de Riberas nach Madrid reisen.

Persien fordert eine« ständigen Ratssch . In einer scharfen
Note meldet Persien beim Sekretariat des Völkerbundes die
Forderung eine» ständigen Ratssitzes an , wenn Deutschland
einen Ratssitz erhalten sollte, wogegen Persien nichts einzu¬
wenden Hecke. Begründet wird die Forderung damit , daß
Persien das einzige Land sei, das die Interessen der 4 )̂9 Millio¬
nen Mohammedaner im Völkerbund wahrnehme.

Die Friedensverhandlungen
in Marokko.

Hoffnungslose Verhandlungen in Ondjd «.
Til Paris , SO. April . Nach dm letzten Nachrichten aus Ou-

djda sind die Verhandlungen als gescheitert anGusehen. Man er¬
klärt am Quai d'Orsay, daß nach den neuesten Telegrammen zu
schließen, der Fehlschlag heute offiziell mitgeteilt wird . Die
NisÄelegierten haben in keinem Punkte nachgegeben und sich
nicht einmal zu formalen Konzessionen entschlossen. Die Feind¬
seligkeiten würden demnach am 1. Mai wieder ausgenommen.
Dies wurde am Donnerstag den Rtfdelegierten noch einmal
bedeutet und hrngugefügt, daß nur ein« endgültige und allgemein
versöhnliche Antwort Frankreich und Spanien davon abhalten
könne, den Krieg fortzusetzen. Die Rtfdelegierten habe» dar¬
auf die Frage geteilt , ob ihnen noch eine mehrtägige Frist be¬
willigt wird , damit sie ungestört in das Rifgebiet zurüGehren
könne». Auf beiden Seiten trifft nran fieberhafte Vorbereitun¬
gen zur Wiederaufnahme der Feindseligkeiten. Die Riftrup-
pett verschanzen sich in chre Stellungen . Auf französischer Seite
hat man reguläre Truppen soweit wie möglich in die von den
Dissidenten besetzt gehaltenen Abschnitte vorgeschoben.

Aus aller Welt.
Schwere Zuchthausstrafen für eine Einbrecherbaud . .

In dreitägigen Verhandlungen hatte sich vor dem gemeinsa¬
men Schöffengericht ein« fünflöpfig« Diebesbande zu verant¬
worten , die namentlich im Erzgebirge ihr schreckenerregendes Un¬
wesen trieb . Das Gericht erkannte auf schwere Zuchthausstra¬
fen. Der Haupttäter , de« Schlosser Poller , wurde wegen schwe¬
ren Rückfalldiebstahls in 22 Fällen , wegen Gefangenenmeuterei,
ilWtWKtvwL . veMt «V « Waffenbesitzes ufto. zu 8 Zähren

, Zuchthaus , 10 Jahren Cheenrechtsverlust und Stellung unter
I Polizeiaufsicht verurteilt ; ser Schlosser Breuer erhielt wegen

schweren Rückfalldkebstahls in 14 Fällen S Jahre Zuchthaus , 8
Jahre Ehrenrechtsverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht ; der
Strumpfeintäufer Slernkapf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und
4 Jahre Ehrenrechtsverlust , die beiden übrigen wegen Hehlerei
Angeklagten je ein Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehrcnrcchs-
Verlust.

Eiu schwerer Unfall auf Großkraftwerk Rummelsburg.
Auf der Baustelle des Großkraftwerkes Rummelsburg ereig¬

nete sich ein schwerer Unfall dadurch, daß ein 40 000 Kg. schwerer
Kran einftürzte und 4 Arbeiter mit in die Tiefe riß . 2 Arbeiter
wurden getötet und 2 schwer verletzt. Das Unglück erregt umso
größeres Aufsehen, weil sich auf der Baustelle in der letzten Zeit
wiederholt eicheblich« Unfälle ereigneten. Die etwa 1000 Mann
stack« Belegschaft hat sofort nach dem Unfall die Arbeit auf der
Baustelle niedergelegt und einen Protest an die Eesamtbaulei-
tung und an die Polizei gerichtet, der eine sofortige Abstellung
der an dem Baugelände bestehenden Mängel verlangt . Das
Unglück soll nach den bisherigen Feststellungen darauf zurückzu-
führen sein, daß durch ein falsch verstandenes Kommando des
tödlich verunglückten Richtmeisters die Laufschiene aufrtß und
der? Kran mit sich in die Tiefe zog.

Stapellauf des Motorrotor -SchifseS „Barbara " .
In Bremen lief auf der Weser das 3000 Tonnen große

Motor -Rotor -Schisf „Barbara " vom Stapel . Die Spitzen der
Bremer Behörden , Vertreter des Senats , der Reichsminister , so¬
wie zahlreiche Offiziere wohnten der Feier bei. Das Abgleiten
des Schiffes ging ohne Zwischenfälle vonstatten . Die Taufrede
hielt Kapitän zur Äe Lohmann , der den Wunsch aussprach . daß
dieses interessante neue Schiff der deutschen Handel -iinrrine auf
friedlichem Wege der deutschen Volkswirtschaft und damit der
Seegeltung Deutschlands zum Vorteil gereichen möge.

Schwere Explosion in einer Pulverfabrik.
In den staatlichen Pulverfabriken in Leoben (Oesterreich)

ereignete sich eine schwere Explosion, durch die das Mitsch-Werk
in die Luft flog. Zwei Arbeiter wurden getötet , deren ver¬
stümmelte Lerche» man in einer Entfernung von 40 Metern von
der Explosronsstätte fand.

Riesenunterschlagungen in Ktschinew.
In der Kischinewer Nebenstelle des rumänischen Kriegsmini-

stertums wurden Unterschlagungen in Höhe von 30 Millionen
Ley aufgedeckt, in die zahlreiche Offiziere verwickelt sind. Der
Hauptschuldige, ein Leutnant Enescu, wurde verhaftet.

Schweres Verkehrsunglück in Australien.
Aus Melbourne wird gemeldet : In der Nähe von Eoromby

stieß ein Eisenbahnzug mit einem Autobus zusammen, wobei
10 Personen getötet und 14 verletzt wurden.

Der Kutisker -Prozetz.
TU Berlin » 30. April . Am neunten Berhandlungstage

im Kutisker -Prozeß wurden zunächst die Schulden Kutisker » bet
der Staatsbank erörtert. Sämtliche Schulden Kutiskers sollten
zu einer Lombardschuld von 4,2 Millionen zusammengefaßt wer¬
den. 3n dem Bestätigungsschreiben Kutiskers war ausgesührt,
daß dieser Betrag von 4,2 Millionen zum Erwerb des Hanauer
Lagers bestimmt sein soll, aus dem Kutisker einen Mehrerlös von
10 Millionen erhoffte. An dem Mehrerlös sollte die Staatsbank
mit 50»/° beteiligt sein. Als Sicherheit dafür sollte das Hanauer
Lager dienen. Kutisker gab weiter zu, für das Hanauer Lager
etwas mehr als 2 Millionen aufgewendrt zu haben. Die litauische
Regierung habe einen Posten des Lagers zn Preisen abgenom¬
men, die für das ganze Lager Linen Wert von lO Millionen er¬
geben hätten . Der Angeklagte Strieter erklärte, «in gewisser
Dronsky habe einen Bertrag mit der Sowjetregierung abge-
schloffen, wonach diese etwa drei Mertel der Lagerbestände für
8 Millionen habe kaufen wollen. Die Verhandlungen wurden
dann durch rin« Paus « unterbrochen.

Zn den weiteren Verhandlungen beschloß das Gericht, einen
Beamten der ruffischen Botschaft als Zeugen darüber zu verneh¬
men, daß mit der ruffischen Regierung tatsächlich von Holzmann
ein Bertrag über den Verkauf des Hanauer Lagers sür 5 Mil¬
lionen abgeschloffen worden ist. Holzmanu bestreitet übrigens,
dafür ein« Provision von 60 000 Mark bekommen zu haben.

Sodann wurde die Vernehmung über die Geschäfte mit dem
Hanauer Lager fortgesetzt. Bei der Gegenüberstellung Iwan Ku-
tisters mit Hotzmann kommt es zn erregten Szenen . Der Vor¬
sitzende muh wiederholt eingreifen , um di« Streitenden zu be¬
schwichtigen. Daraus kommt das Angebot der rumänischen Re¬
gierung auf Ankauf des Hanauer Lagers für 9,6 Millionen zur
Sprache. Der Vorsitzende stellte fest, daß es sich bei dem Ver¬
kauf des Lagers an die rumänische Regierung von vornherein
um einen Scheinvertrag handelte , und daß Kutisker sich von Dr.
Rühe von der Staatsbank 60 000 Mack als Schweigegelder geben
ließ. Kutisker hat weiter an den rumänischen Attache« einen
Brief geschrieben, in dem er bestätigt , daß der Vertrag gar
nicht ernst gemeint sei. Auch in der Steinbank war es offenes
Geheimnis , daß der rumänische Vertrag offener Schwindel war,
um die Staatsbank zu täuschen. Kutisker schiebt heute wieder
die ganze Schuld auf Holzmann . Der Angeklagte Holzmann be¬
zeichnet die Darstellung Iwan Kutiskers über den rumänischen
Bertrag wogen des Hanauer Lagers als unrichtig. Holzmann
erklärte auf weite« Fragen , er sei dabei gewesen, wie Kutis¬
ker das Bestechangsgeld den Rumänen gegeben habe. Bet dieser
Erklärung erhob sich Kutisker wütend , schlug mit der Faust auf
den Tisch und schrie: Sie find ein Lügner , ein Verbrecher, der
schon Hunderte auf den Kirchhof gebracht hat . Meii !« Geduld ist
zu Endel — Nach diesem Wutausbruch erlitt der Angeklagte
Kutisker einen Schwächeanfall.

Würlt . Landtag.
Der Finanzausschuß des Landtages setzte sein« Beratungen

bei Kap . 50, Landw . Fachschulen und landwirtschaftliches Fort»
bildungswesen fort - Die Schaffung von neuen Landwirtschafts¬
schulen wird von verschiedenen Seiten begründet . Redner aller
Fraktionen verlangen eine Uebersicht über die Zahl der Schüler.
Di« neuen Schulen werden in Nagold , Heidenhetm , Nürtingen
und Leutkirch errichtet. Oberveg.-Rat Schanz bestätigt die Not¬
wendigkeit der Regelung der Kostenaufbmngung. Ein Zentnuy »--

redner tritt für Idle Errichturig einer LanLwirtschastsschule in
Tettnang ein und wünscht Vormerkung für 1927. Oberreg .-Rat
Schanz sagt eine wohlwollende Behandlung der Tettnanger
Wünsche zu. Sodann wurde «in Antrag Dc. Schermann (Z .) ,
eine einheitlich« Ordnung der Kostenaufbringung für den sach¬
lichen Aufwand an den Landwirtschafisschulen in Erwägung zu
ziehen, mit 9 Ja gegen 5 Enthaltungen angenommen. Bet
Kap . 52 Höhere Bauschule wird die Behandlung der Ausbil¬
dung der Vermessungstechniker bis zum Etat des Finanzmini¬
steriums zurückgestellt. Kap . 52 und 53 Höhe« Maschinenbau
schule in Eßlingen werden genehmigt. Bei Kap . 54 Gewerbe-
und Handelsschulen , sowie Frauenarbeitsschulen bespricht der
Berichterstatter Wider den günstigen Stand der Fachschule. Ein
soz. Redner begründet einen Antrag Heymann , das Staatsmini-
sterium zu ersuchen, auf den Ausbau und die Erhöhung der
Leistungsfähigkeit der gewerblichen Fachschulen hinzuwirken.
Sodann wird die Ausbildung der Gewerbelehrer besprochen.
Die Hereinnahme der Akademiker solle nicht überspannt werden.
Ein Redner des Zentrums begründet einen Antrag Küchle-
Schermann -Bock (Z .) ans Einführung des Religionsunterrichts
in den Gewerbe- und Handelsschulen und Frauenarbeitsschulen.
Min .-Rat Dr . Löffler bespricht die Verwendung der verschie¬
denen Lehrerkategorien. Präs , von Jehl « verbreitert sich über die
Lehrerausbildung . Der Antrag des Zentrums wird vorerst zu¬
rückgestellt. Der Arttrag Heymaun wird angenommen. Zu
54a Hauswirtschastliches Seminar in Türkheim gibt Frau Ober¬
regierungsrätin Dr . Vollmer über Zahl der Schülerinnen und
di« Art des Unterrichts Auskunft . Sodann wird in die Bera¬
tung der Kap- 55 und 56 Höhere Schulen etngetreten - Der Be¬
richterstatter Dr - BeiSwänger bespricht Eingaben und Einstu-
fungSftagen . Unter den neu zugestandenen unständigen Stellen
sollten einige für Religionslehrer sein. Staatspräs . und Kult .»
Min . Bazille bespricht die Eingabe der Philologen betr . Zahl
der unständigen Stellen und macht Ausführungen über die Be¬
ratungen mit der Universität , ferner über die Schulreform . Ein
Vertreter des Zentrums verbreitet sich über die Art der Bespre¬
chung des Kultmintsteriums mit den Vertretern der Universität
über die Schulreform . Vor allem kritisiert er die Überlastung
von Lehrern und Schülern , u. a. durch die infolge der Kurz¬
stunden angowachsene Zahl von aufeinanderfolgertden Lexikon«»
über die verschiedenen Unterrichtsfächer . Er fragt nach den Ver¬
hältnissen des Musikstudiums und wünscht die Anerkennung dev
Bedeutung des pädagogischen Seminars.

Der Finanzausschuß des Landtages setzte seine Beratun¬
gen zum Kulturetat bei Kapitel 48 Universität sott. Vom Be¬
richterstatter werden bauliche Wünsche vorgebracht und einig«
außerordentliche Professuren für protestantische Theologie und
für das missionswissenschastliche Institut gefordert. Das Tro-
pen-Genesungsheim wünscht einen Beitrag . Für die Errich¬
tung des Sportplatzes sind Mittel in den Etat eingestellt. Ei«
sozialdemokratischer Redner fragt nach der Errichtung eines Se-
minars für Genossenschaftswesen und begründet den Antrag Ms
Errichtung eines Lehrstuhls für Arbeitsrecht. Ein ZentrumS-
rebner frägt nach den Verhältnissen der Pädagogik , vor allem für
die katholischen Lehrerstudenten. Er wünscht Pfleg « der Mund¬
art - und Volkskundestudien und des Studiums des Auslands¬
deutschtums. Ein demokratischer Redner empfiehlt die Erhal¬
tung der Universitas ltterarum für Tübingen als der einzigen
Landesuniversttät . Die Tübinger Studentenhilfe findet hin¬
sichtlich ihrer Führung und Organisation von allen Fraktionen
Billigung und von Zentrums seit« wird nach einer etwaigen!
Reform der Universitätsversaffung , der Gebührenhöhe, des
Kraukenkassenwesen und noch der etwaige» Errichtnng eines
allgemeinen Studentenhauses gefragt . Ein kommunistischer Red-
KrankenkassenwesenSund nach der etwaigen Errichtung eines
Lehrstuhls für slawische Sprachen und kam dann auf die Rele-
gterung des koimnunisttschenStudenten Werner Klempt au-
Anlaß der bekannten Tübinger Vorkommnisse zu sprechen. Der
Staatspräsident Bazille erklärt, daß der Chirurg , Professor
Perthes mit allen möglichen Mitteln für Tübingen erhalten
werden soll. Die kommunistische große Anfrage soll im Landtag
beantwortet werden. Mn .-Rat Bauer erörtert die baulichen
Wünsche und Projekte . Die Frag « des Studentenhauses in
Form der Zusammenlegung der drei Betriebe sei noch nicht
spruchreif. Für eine Professur für Arbeitsvecht sei zurzeit kein
woitercs Bedürfnis . Ein demokratischer Redner empfiehlt di«
Modernisierung der medizinischen und chirurgischen Kliniken
und die Erwerbung der Rosenbergschen Sternwarte - Angenom¬
men wurde sodann ein Antrag des Berichterstatters Dr . BeiS¬
wänger , das Staatsministerium zu ersuchen, ob nicht auch für
das Rechnungsjahr 1926 dem deutschen Institut für ärztliche
Mission in Tübingen sine entsprechende Unterstützung aus dem
allgemeinen Verfugungsbetrag bewilligt werden könne. Eben¬
so angenommen wurde ein Antrag Hehmann (Soz .) auf Erwä¬
gung über dt« Errichtung eines Lehrstuhls für Arbeitsrecht.
Zu Kap. 49 Landw . Hochschule frägt ein soz. Redner nach den
Erfahrungen mit Latrinentrockenanlagen . Das Kapitel wird
genehmigt. Dann wird zu Kapitel 51 Technische Hochschule
übergegangen . Der Berichterstatter Dr . Wider verwies auf die
Beschlüsse vom vorigen Jahr und bemängelt« deren Durchfüh¬
rung in manchen Fällen . Er wendet sich gegen die Pläne
der Verlegung des Apothekerstudiums nach Tübingen . Die För¬
derung des Luftfahrwesens sollt« energischer betrieben werden.
Ueb« den neuen botanischen Garten erfolgt ein durchaus abfäl¬
liges Urteil . Der Gebäudekomplex der Technischen Hochschule ist
durch sein Weitaus einanlkerliegen der Institute ungeeignet.
Die Frage eines Studentenhauses wird erwähnt - Staatspräsi¬
dent Bazille erklärt die Wünsche aus finanziellen Gründen für
nicht erfüllbar . Der einzige frei« Platz im Zentrum der Stadl
wurde zu Zwecken der Technischen Hochschule fre-igehalten.
Angenommen wurde sodann ein Antrag Dr - Wider (B . P .) , in
Kapitel 51 einzustellen: Ms etninaligen Beitrag zur endgülti-
gen Fertigstellung des Botanischen Gartens der Technischen
Hochschule 5000 Mack, 2. im Kap . 51 Aul . 1c 11. Die persön-
lichen Ausgaben von 18 890 Mack tm Etat 1927 um 2000 M.
zu erhöben. Kap. K3 LandesMljotbek . wird angenommen.
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Zusammensetzung der
inin Jahre«1M.M7 nü IM
«»h Renmhl ihrer MWet«.
Dir Wahlzeit der Mitglieder der Amlsversammlung

Ist am 31. Dezember 1925 adgelaufrn. Das Oberamt hat
daher gemäß8 55 derB.V. z. Bez.-O die Zahl der von
den einzelnen Gemeinden in den3 Kalenderjahren 1926,
1927 und 1928 zu entsendenden Vertreter folgendermaßen
neu sestgestellt:

Zahl der
Abge¬

ordneten¬
sitze

Demnach Vorschlag
Stimmen- über die

Gemeinde 3ahls«r3 Reihenfolge
Amtsver- der Stimm-
samiiilung. bercchligung

llQ 1928
1. Ca!w 12,39 86 12 12 12
2. Agcnbach 0,21 I — — 1
3. Atchhaiden 0.23 1 — I —
4. Altbulach 0,23 1 — I —
5. Altburg 0.57 I 1 — —
6. Althengstett 0,81 2 1 — 1
7. Alzenberg 0,26 1 — 1 —
8. Bergorte 0.40 1 1 — —
S. Breiten bcrg 0,28 I 1 — —

10. Dacklel 0,28 I — 1 —
11. Deckenpjronn 0.55 1 — I
12. Ember,, 0,10 0 — — —
13. Gechingen 0,87 2 I — 1
14. 5) !rj?'!i 1,22 3 1 I 1
15. Hoizvlonn 0,2? 1 — I —
16. Horuberg 0.1? I — — 1
17. Liebelsberg 0,19 I — — 1
18. Liebenzell 1.36 4 1 2 1
19. Martinsmoo» 0.21 I _ — 1
SO. Monakam 0,19 1 — _ 1
21. Möktlinaen 0.39 1 1 — —
22. Niul'ulach 0.23 1 — 1 —
23. Neutzengkkit 0,19 I — — I
24. Neuweiler 0.37 1 1 — —
.25. Obrrhaugsiett 0.20 I — — 1
26. Oderkollbach 0.19 1 — — 1
27. Oberdollwangen 0,35 1 — 1 —
28. Oberretchenbach 0,28 1 — 1 —
29. Ostelsheim. 0.54 1 I — —
30. Ottenbronn. 0,22 1 — I —
31. Rvtenbach 0,15 0 — — —
82. Schmieh 0.14 0 — - —
33. Simmozheim 0,60 2 I - ' 1
84. Sommenhardt 0,56 1 1 — —
85. Stammheim 2.29 7 2 2 3
86. Teinach 0,48 1 1 — —
I7 . Untrrhaugstett 0,22 1 — 1 —
88. Unierreichrnbach 1.34 4 1 1 2
39. Würzbach 0,49 1 I — —
40. Zavelstkiu 0,12 1 1 — —
41. Zwerenberg 0,23 1 — I —

Di« Schultheißenämter der Gemeinden, aus die nun
»er Bruchteil eine» Abgeordnetensitzes entsällt. werden be-
«ustragt. den Gemeinderat darüber zu hören, ob er mtt
dem vom Oberamt gemachten Vorschlag über die Reihen¬
folge der Etimmderechtigung einverstanden ist. (Vgl. § 55
Abs. 2 derV. B. z. Bez.-O)

Einem Bericht über die Stellungnahme des Aemeinde-
rats wird bis 10. Mai ds. 2s. entgegengesehen.

An dir Gemeinderöte aller Gemeinden des Bezirks
ergeht die Aufforderung, di« Wahl ihrer Vertreter und
Stellvertreter, soweit noch nicht geschehen, alsbald vorzu-
nehmen und da» Wahtprotokoll nach Ablauf der eimvöchi-
gen Einsprachefrist, spätesten» jedoch bi« 25. Mai ds. 2».,
dem Oberamt vorzulcgen.

L»l» . den 23. April 1926
W. Oberamt: Rippmann.

Gesucht
») männliche Personen:

2 jung« Knechte
1 Langholzfuhrmann
I tüchtiger Friseur

d) weibliche Personen:
Mägde für Landwirtschaft
1 Küchenmädchen
1 Lausmädchrn sür'/, Tag

Näheres

werden:
c) Lehrlinge

mit Kost und Wohnung:
1 Küserlehrling
b) ohne Kostu. Wohnung:
1 Feilenhauerlehrling
2 Goldschmiedslehrling«
2 Metallschlrifcrlehrling«
2 Silberschmiedlehrlinge
3 Fasserlehrlinge
1 Schrcinerlehrling
1 Schneiderlehrling
2 Etuismacherlehrting».

Arbeitsamt Calw
Tel. 174 (Oeffentl. Arbeitsnachweis) Bahnhosstr 62S.

— Verufsberatungsftelle —

M«l- «»»«lnnensenchkI, Stchinz«««»Calo.
Di« Maul- und Klauenseuche in der Stadtgemeinde

Calw und in der Gemeinde Gechingen im hiesigen Ober-
amtsbezlrk ist erloschen. Die am3. und7. April 1926
für diese Seuchrnfölle getroffenen seuchenpolizeilichen Maß-
regeln werden daher mit sofortiger Wirkung ausgekoben.

Di«Stadtgemeind« Calw und die Gemeind« Gechingen
fallen zurzeit»och In den 15-Km.-Umkrei» der verseuchten
Gemeinde Ostelsheim.

Calw,  den 30. April 1926.
W. Oberamt: Nagel,  Amtmann.

Gemeinde Holzbronn.

Am nächsten Donnerstag,
den6. Mai, voiinittag» 9 Uhr,
kommt auf dem Ralhause hier die

Eemelndejagd, umfassend 461 Hektar, auf 3 Lahre im
öffentlichen Ausstrrich zur Verpachtung.

Schultheiß Rothfnß.

Aufforderung.
Der Landwirt Michael Koppler wurde durch Be¬

schluß des Amtsgerichts Neuenbürg vom 16. April ds. 2s.
entmündigt. Als Vormund ist Friedrich Koppler der
Jünger« bestellt. Derselbe fordert diejenigen auf, welche an
Michael Koppler eine berechtigt« Forderung haben, die-
selbe bi» spätestens 18. Mai 1926 beim Vormund cinzu-
reichen. Nachher eingehende Forderungen werden nicht
mehr berücksichtigt.

Der Vormund: Fr. Kappler jr.
Unterlengenhardt, 30. April 1926.

Zur Beurkundung:
Schulthetßenamt Kugele.
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Pferde -Verkauf.
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«7hcR » irr7k <r8 4—« vmr

KOdirkiki
0 « 0LH flLvirSTKtkI-)

< Rllchste«
Montag
Titksnr-

fa« « lu«s.

Herren -Räder
00 » M . 65 - ab

Damen -Räder
Rad -Mäntel
Rad -Schläuche

von so Psg ab
u. best« Fabrikate

empfiehlt
LarlSlrmlkAltherrgstelt.

IIIIINIIIIIII

»
»

in groüer Tius-
vslil - neueste i
diu ster  stet«
aut Î sxer bet

MM«
rapealerxesekikt

Okero
!> 51k»r »rt »tr .31

IV0N ^ .69 .- 3N
«mit  3 Zsbren Oarsntie

Oirekt ob ?sdrik
snIeöermAnn
pabrraütelle,

1Ver»reuxs,8precb-
unä stübmoscblriea

ösgueme'?eN̂nbinn !7
Katalox unll prê iisle

out VVunscti xrolis!
kucl .LokIeLLo.

Kom.-Oes. 3
Lerg-r»oo»t»titjl!dlii.)

Lißoiie moüsrn ein¬
gerichtetel̂ obrr.iölodrik
LelbsioiiüiZe solicte 5ie-
clionücer mit guten Le-
rieliunxen rur Lsnü-

kunöscbskt ols Vertreter
gesucht.

Tmrerei«Eal«.
Sammlung

zur Gau - Wanderung
> morgen Sonntag frühk'/« Uhr, beim

Bahnhof. An sämüiche Aiitgtieder er¬
geht srdl. Einladung. Der Turnrat.

«viel.Mimrn"csis.
ireute kür kurLS :

aus ciem

Sportpl. Altburg.
8erma»!a-llui«»
Pforzheim—

Alldurg s.
Beginn 3 Uhr auf de«

Allburger Platz.

Weinstube Cafe AdamWeinstube Cafe Adam
—Hirsau  —

Sonntag  von 4- 7 und8—10 Uhr

MlUM -KOIMl
Neueste Schlager—Reichh. Programm

Etim mungs - Kapelle

Kein  Eintritt— Kein  Preisausschlag

Einige zum erstenmal
trächtige

Mutter-

Schweine
hat zu verkaufen

Wilhelm Guhl
Gartringen.

Auto -Vermietung
kür VergsnüAunKs-
ruiü Oe8ckütts-1'onre» !

Norok,2.kappen j
Line

ZOtlralSio
untcrzweidie
Wahl,37und
28Wochen

trächt, sowie
ein '/.jährig. -

EWellrikd
setzt dem Verkauf aus
Böhler. Hos HaselW

Post Deckenpfroun.

Stammheim.
Empfehle für den Winterbedars

sämtlich.SortenKohksn
sowie Union -Briketts

Bestellungen wollen baldigst »gemacht werden.

Friedrich Kober
Kohlenhandlung . ^
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